
P R O T O K O L L

der Sitzung des Dlrektionskomlteee der Stiftung "Für das Alter" ;

•om 16, Oktober 1923. nachmittags5 2 Uhr 30, in Zürloh. Zunfithaus a.Waag

Anwesend. HH. Dr 7« Wegmann» Präsident» Oberst Dr C.de Uarval,
-Vize-Prasident; Oberst Dr Bohny, Dr. Fr, Buhlsr, Pfarrer
Walser, Professor Zurklnden, W. Ammann, Sekretär

Bntsohuld^gt abwesend HH W Gürtler, Quästor, Direktor Altherr,
Direktor Oenoud, Trau Dr Langner-Bleuler,
Pfarrer Beloben

Tagesordnung 1 Protokoll

2« Stand der Organisation

3 Bericht der Reohnungsrevlsoren

4. 7estset2ung des Zeltpunktes und der Traktanden-
llste der Abgeordnetenversammlung,

5 Antrag betreffend Abgabe an die Zsntralkasse
pro 1923.

6 Auszurlohtende Spenden

7. BUrsorge für betagte Schweizer Im Ausland
a) Bericht über die Durchführung • der drei Falle

Ton lerienrersorgung
^ b) Beitritt zum Verband "Sohweizerhilfe*.

8. Unvorhergesehenes. '

Dsr Präsident weist In seinem Bröffnungswort darauf hin,

dass die Anberaumung einer neuen Sitzung so bald nach der letzten

notwendig war zur Vorbereitung der Abgeordnetenvereammlung
x* Daa Protokollder letzten Sitzung vom 24« September 1923

wird genehmigt
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2» Stand der Organisation.- Der den Mitgliedern des Direktion

komitees vor der Sitzung zugestellte Rapport über den Stand der Or-

ganisation hat folgenden Wortlaut l

Baselland Der Zentralsekretär besuchte am 28 September den neuen

Kassier des basellandsohaftliohen Kantonalkomitee», Armeninspektor

Sohaub In Liestal, der Ihn um Instruktionen gebeten hatte, und leg-

te den ffaohdruok namentlich auf dl 9 Notwendigkeit erhöhter Samm-

lüngatatigkeit. Als Resultat dieses Besuches kann die Durchführung

eines beschränkten Bilderverkaufes, dessen VI e derauf nähme vom Ko-

mitee erst das nächste Jahr vorgesehen war, bereits In diesem Herbst

verzeichnet werden

Bern Das Eantonalkomltee hat In Tdrspreoh Graber vom Sozialen Sürsor-

geubt dar Stadt Bern einen neuen Sekretär erhalten In Bern-Stadt

wird die Sammlung zum zweiten Mal In diesem Jahr durchgeführt, um

sie fortan gleichzeitig mit den anderen Sektionen im Oktober vor -

sunehmen Da auoh In Blei und Burgdorf zum ersten Mal gesamr&lt

wird, darf mit einem bedeutend höherenSesultat als letztes Jahr

gerechnet werden

Orl Das Kantonalkomitee hat sich In Bahnhof vorstand Moser in Brst-

feld einen neuen Präsidenten gegeben Der bisherige Präsident,

Pfarrer Kaiin In Attinghausen, amtet welter als Vizepräsident

Zentralsekretariat, Die 2000 neuen Plakate sind bereits beinahe ver-

griffen. 1050 wurden der Plakatgesellsohaft zum Anschlag und a l l -

f ä l l i g notwendig werdenden Brsatz zugestellt, 120 der Annoncen A ß

Orell ftisell zum Anschlag in den wichtigsten Bahnhöfen, Die Ubrl-

gen 630 sind bis auf einen kleinen Best von uns direkt versandt

worden«



Das Wort au dem Berichte wird nicht verlangt Indessdn be-

merkt der Sekretär ergänzend, dass der Verein für das Alter im

Kanton Bern seine Statuten in dem Sinne revidieren «olle, das«

die Sekionen die Blnzelunteratütaungen neben der, Aeuf f nung won

Mitteln zur Gründung regionaler Alteraasyle an die Hand nehmen,

wahrend das Kantonalkomitee sloh auf die Ausrichtung von Zuschüs-

sen an die Blnaelunterstützungotätigkeit der Sektionen beschrankte

Ferner beriohtat er, daes vom Zuger Kantonalkomitee auf uttaern

Brief vom 29 Juni, worin wir ihm nahelegten, anstelle einer Samm-

lung dieses Jahr wenigstens es mit einer andern Veranstaltung au

versuchen, bisher eine Antwort nioht eingelaufen ist

Der Präsident orientiert die Mitglieder des Direktionskomiteee

kurz über den Alterstag vom 14 Oktober, mit dem das Zürcher Kan-

tonalkomitee seine diesjährige Sammlung eingeleitet hat 3r hebt

die verschiedenen Drucksachen des Zürcher Komitees, die er, in Zir-

kulation setzt, hervor, darunter ein am Alterstag unter die Jugend

verteiltes Mahnwort "Die Handsohrift* und erwähnt die stimmungs-

volle Intel er in der Petersklrohe' am genannten Tage /

lin in erster Linie für die Türsorgebeilage der Heuen Züroher
i

Zeitung bestimmter vom Direktlonskomiteejausgehender Sammlungeauf-

ruf, dessen Äntwurf den Mitgliedern mit der Bitte um al i fäl l ige

Aeusserungen zugestellt worden war, hatte stillschweigend allgemei-

ne Billigung gefunden. ,

3 Vom Bericht der Bsohnungsrevlaorea> datiert den 15 Oktober,

der die Abnahme der Rechnung per 31 Dezember 1922 empfiehlt, wird

Kenntnis genommen

4« gestsetzung des Zeltpunktes und der graktandenl^ste der
Jroge ordnet ehyer sammluna.-^ ^ v

Sin Slnladungsentwurf wird vom
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Präsidenten verlesen und^mit einigen kleinen Amendementa genehmigt

Da die Jcatholieoiie Geistlichkeit letztes Jahr darauf aufmerksam

gemacht hat, daaa ale Inde Oktober mit Rücksicht auf die bevorete-

henden Teattage schwer abkömmlich sei, wird ale Zeltpunkt der Ab-

geordnetenversammlung der 8 November bestimmt unter Brteilung der

Ermächtigung an daa Bureau, die Veraammlung um einige Tage früher

oder später anzusetzen, falls »loh dies als wünsohbar herausstelle«

Der'Beginn der offiziellen Sitaung wird auf nachmittags 2 1/4 Uhr

festgesetzt Ihre Traktanden lauten

X4 Hröffnung durch den Präsidenten der Stiftung, Herrn
Bundesrat Hotta,

3« Abnahme von Jahresbericht und Jahresreohnung 1922 ;

3. Bericht über die Venrendung des von der letzten Abgeordna-
tenversammlung dem Direktionskomitee erteilten Iredltes
Ton yr.5OOO.-f

1. Genehmigung der im Budget für 1923 nicht vorgesehenen'
Uebernahme der Herstellunge- und Ansohlagekosten des
.neuen Plakatas durch die Zentralkassel

5 Sesohlusafassung auf Antrag des Siraktionskomitees über
den Prozenteatz der' den kantonalen Komitees zukommenden
Oeldar gamaea 5 5,Abs»3, der Stiftüngslrkünde| ;

0» Ausrichtung von Subventionen aus der Zentralkasse,

7 Genehmigung des Budgets für 1924* / •.

6 Auszurichtende Spenden.- Dieses Oesohaft wird vorausgenommen

Das letzte Bai fand eine Ausspraoha über die auszurichtenden Sub-

ventionen statt In der Zwischenzeit ist, wie der Sekretär aus-

führt 1 das Subventionsgesuoh für ein waadtländiaohea Altersaayl

im Jorat vorläufig gegenstandslos geworden, da, wie aus einem

Schreiben des Vize-Präsidenten unseren waadtländisohen Kantonal-
i

komltees, Direktor Bauverd's, vom 10. Oktober hervorgeht, die in-

terreesierten Gemeinden die ihnen augemuteten Beiträge abgelehnt"

i.



*, *haben und auch die in Aussicht genommene1 Liegenschaft an einen

Dritten verkauft worden i s t , * < * * * *"K
 v '

Ks bleiben die ßubveStioaogesuohe des St'. Johannesst ifta^T 1A ' ̂

ZjLzera. wofür letztes äial eine Subvention von Fr,30Ö0 veranschlagt

wu^de," und des Altersasyla in Uendrlslo. das eine Bescheinigung >

der städtischen1 Behörde beigebraoht^hat, wonach? ihm^dle/Zlnien im ,

Betrage von Fr. 15,000 aus einem Legat de« verstorbenen Juan \

Bernasooni von tr«300,000 bis zum Ablagen von dessen Tochter Maria

garantiert sind Zu dem gewohnten Kredit des Direktionskomiteee

von ?r.5OOO hinzu wurde in der letfztön .Sitzung prinzipiell der, <•

Beanspruchung eines weiteren^ Kr»dites von.Fr.4-5000 zweoks ver- >

suohBWeiser^Verabfoi^ung von Kostgelderbeitragen an die Onterbrln-

|ung vonlbedürftigen^alten Leute^ duroh die Kantonallcomltees in

Alteraaaylen zugestimmt * t }

Mit Bückeioht auf den Hinfall des waadtlandl sehen Subvention -

gesuohes, die zahlreichen noch nicht spruchreifen Subventlonsbe-J

gehren und <Me katastrophale Bot der alten Schweizer im Ausland; %

insbesondere In Deutschlands welcher die Stiftung nioht paoeiv $tx

gegenüberstehen darf, empfiehlt es' sioh, neben dem ordentlichen

Kredit von ffr.5000, der dieses Jahr zum Teil zur Sürsorge für Aus-

landsehwalzer Verwendung fand» einen besonderen Kredit für Schwel-

gerlsohe ^.tersfürsorge im Aueland zu verlangen, der mit Tfr«6-7000*>

richtig bemessen sein dürfte. J * / , > f

Dr. Buhler gibt ?ot£ der"in Luzern geplanten Gründung eines«

Eoims für alte schwächliche Leute Kenntnis, wofür ein groesos Be-

dürfnis bestehe/ da die vorhandenen5und*in Gründung begriffenen

Altersheime nur für noch rüstige Greise und Oreisinnan bestimmt
C f ^ v

sind und'der Kantonsspital seinem elgentlfcfcen Zweck»'nicht ent-

-. ,
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fremdet werden darf Bs handelt ei oh heute um eine erste Anfrage,

In der Hoffnung, daee spater, wenn der Plan zur Reife gediehen ist, '

ein Beitrag von der Stiftung erhalt 11 oh sein werde Kit dem Kredit

für die Unterstützung von Auslandsohweizern erklaren ei oh Dr.

BÜhler und die übrigen anwesenden Mitglieder des,Direktionskomitees

grundsätzlich einverstanden* Vaoh fortgesetzter Diskussion wird er

auf Fr.6OOO bemessen, die z.Bf für eine diesen Winter zu. wiederho-
V l

lande Spende an Minister Dr Rüfenaoht» für die Durchführung weite-

rer Falle von Ferienversorgungen, für eine Weihnaohtsbeadherung,

Verwendung finden können, wobei selbstverständlich nickt nur (Jesu-

ohe aus Deutsahland berücksichtigt s/erden sollen Bin allfalllger

Beitrag an die "Pro So nee tute Helvextloa" in Darmstadt kommt erst

nach sorgfältiger Abklärung der personellen und materiellen Seite,
r

worüber Oberst Bohny Erkundigungen einziehen will» in Frtge

Trotzdem die Bedingungen des Dlrektionskomiteea nioht restlos

erfüllt sind, wird beschlossen, der Abgeordnetenversammluhg eine "

Subvention von Fr 5000 an den Rioovero Veoohloni Poveri del Distret*

to dl Mendrisio zu beantragen. Doch soll nach Oenehmigung derselben

nofttale der Leitung dieses Altersheims die dauernde Sicherung der

finanziellen Basis für den Betrieb ans Herz gelegt werden.

Dr Bühler referiert auf arund d^r Betriebsfeohnung für das

Jahr 1922 und einer bischöflichen EmpfheUung vom Jahr 1900 über das

St.Johannesstift in.Zlaere Sr erwähnt, dass die Zahl 4er Insassen

letztes Jahr 30 betrug, bedauert aber den Mangel genügender Unter-

lagen. Die Subvention von Fr.3000 wird beschlossen. Dr* Bühler er-

klärt sich bereit, bis zur Abgeordnetenverswnmlung weitere Auf-

schlüsse über die Reohtsnatur des Stiftes und die Kapltalrechanng
zu beschaffen.



>

•" Der Kredit des Direkt! onskomlteee'^ wird auf derHlhe von *

Ir.5000 gelassen und der Kredit Altherr für Köstgelderbeitrage

* auf Fr .4000 festgesetzt. •* * "* * ^ *• ' A

8» Antrag betreffend Abgabe an die Zentralkaaae pro 1923i-

Der Präsident eröffnet die allgemeine. Umfrage mit dem.Hinweis,

dass ea aich^dieaea Jahr wohl nur darum handeln könne, ob das Di-

rektlonskomlteefan den im Oktober 1922 besohlossenen 12^ festhal»

ten oder den Kantonalkomitees ein weiteres Entgegenkommen bis zur,

Reduktion der Abgabe auf 10# bekunden wolle. Zentralquastor^W« '?. ,,

Gürtler hat siegln seinem^äntaohuldlgungasohreiben vom 15« Oktober

über die Trage in folgender,Weise geäueeert ' - : • "Was nun

die Abgabe an die Zentralkasee anbetrifft» so muas ich sagen,

dasa mich diese Trage immer und immar wieder beschäftigt hat« „ .

, |hren Standpunkt Ts&rutö loh Ja, ander seit e aber auch denjenigen ^

der Kantonalkomiteea, speziell der "produktivsten",, und loh sag-,
:' ta|mlr, dasa es taktisch klug wäre,/;Jetzt eine noble Geste au '

., machen, die Abgabe auf 10% vorzuschlagen , um damit ^den ewigen ••

Streit aus der Welt zu schaffen loh hatte dabei die Ueberzeu- ̂

gung, dasa man es nicht sehr wagen würde, an der Delegierteaver-
<JI Y* i f

eammlung den Vorschlag aumaohen, die Abgabe unter XO#> anau-

setzen Wenn ich mir aber die Unterhaltung mit 4«n Herren dea •

K«K Zürich Ina Gedächtnis zurückrufe, so finde ich, daaa ihre

Unzufriedenheit mehr darauf zurückzuführen i s t , daas in vielen

Kantonalkomitass nicht mit der nötfcgen Intensität gearbeitet

;

, .
wlrdj im Gegensatz a.3. au Zürich und 8t.Gallen und daes diese

also im Verhältnis vie l zu viel an die Zentralkasse zu «leisten

haben. Ifan braucht nur als Beispiel Bern und Basel anzuziehen,

ao ereohelnt diese Argumentation ganz verständlich, Se i s t
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; 1

Protokoll vom 16. Oktober 1923. ,

Haohtrag aus dem Bnteohuldlguzsgseohrelbea des Herrn
Zentralqufcstor Gürtler zur Direkt!onasitsung von 16. Oktober, an-
sohliofleend an Seite 8* Zelle 7 * >

". , » Au» diesen und anderen Erwägungen heraus bin loh

dafür, der Delegiertenvereammlung eine Abgabe von 12Ĵ  vorzu-

schlagen.*
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woniger die Höhe der Abgabe, als die relative Ungleichheit der- "

selben seitens der Kantone, die Anstose erregt Deswegen werden

wir auoh mit einer Herabsetzung der Abgabe die erwähnte Unzu-
1

friedenheit nioht au beheben vermögen Ich halte deshalb dafür,

dass wir eher darnach trachten sollten, die fleieslgen Kantone

duroh Subventionen oder Schenkungen, sofern eich Gelegenheit

dazu bietet, zu entschädigen und zufrieden au stellen .

Der Präsident teilt diese Anschauung, halt die 12# für angemessen

und hatte bei weiterer Sesohneldung der Abgabe an die Zentralkasse

Bedenken hinsichtlich der Zulangllohkelt %ut die Bauer der zur

Erfüllung unserer Aufgaben notwendigen Mittel Br schlägt wiederum

\Z% vor und die anwesenden Mitglieder des Direktionskoaitees

sohliesaen sich der ,Auf f aeeung des Präsidenten und Quastors an« •<

Pfarrer Walser? der mit dem Antrag von' 12% ebenfalls einver-

standen ist, mochte der begreif Hohen Erbitterung der rührigsten

Kantonalkomitees, vor allem Zürichs, über ihre unverhältnismäesi-

ge Belastung mtt der Abgabe dadurch Rechnung tragen, dase eine Ua-

ximalgrenze festgesetzt würde Dieser (Jedanke findet Anklang und

soll, wenn möglioh, eohon dieses Jahr verwirklicht werden,1 in der

Gestalt, dass die Eantonalkomitees die Abgabe nur von einem Samm-

lungsergebnis entrichten müssen, das eins bestimmte Summe - rein

beispielsweise und ohne Präjudiz ̂ wurden ,40 Rp, nachher 35>Rp* auf

den Kopf der Wohnbevölkerung genannt - nioht überschreitet Der

diesen Betrag übersteigende Teil des Sammlungeergebasm&^nissee

würde abgabenfrei sein Das Bureau wird eingeladen, auf Grund nahe-

rer Berechnungen dem Direktionskomitee auf dem Zirkularwege Vor-

schläge betreffend die im Prinzip gutgehelssene Degressionsformel

zu unterbreiten Der Abgeordnetenversammlung soll also eine Abgabe

von 12#, kombiniert mit einer noch zu bestimmenden aber im ge-
i-
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kennzeichneten Sinne zu findenden Limite für die Kantonalkomitees

mit für ihre Verhaltnisse besondere hohen Sammlungsergebnissen be-

antragt werden , <- rt

7 Tar-sorge für betagte Schweizer im Ausland«- < ,

a) Bericht über die Durchführung der 3 Fälle von Ferien- »
Versorgung

Das Direkt!onskomitee hat in seiner Sitzung vom 5 Juni 1923 aus

seinem Kredit von Fr.5OOO den Betrag von Fr 1000 bewilligt für

einen Ferienaufenthalt, der versuchsweise einmal vorläufig 3 Aus-

landsohweizerinnen ermöglicht werden sollte Die Damen wurden Jede

für 6 Wochen in drei verschiedenen Altere- und Erholungshelmen un-

tergebracht Die Gesamtköaten beliefen eich auf Fr,857,45, woran

das Heuenburger Kantonalkomitee Fr.100 und das Oenfer Kantonakomi-

tee Fr 190 beitrug, so dass sioh die effektive Belastung der Zen-

tralkasse auf Fr« 407 45 ermassigte. Die mit * den Feriengästen und &

den Heimen,,gemaohten Hrfahrungen warnen im allgemeinen gute* Bine

Dame verursachte allerdings der Asylvorsteherin Unannehmlichkeiten

wegen zlemlldh vorgeschrittener Senilität. Immerhin konnte sioh

die Vorsteherin nicht entsohl!essen, ihren Schützling an dessen '

Heimatgemeinde zur Versorgung in einem staatlichen Altersasyl au

überantworten. Man fltolgte sioh vielmehr dahin, dass diese Dame an

ihren ausländischen Wohnort zurückkehren so l l e , bis ihre fieimsohaf-

fung sieb als unabweisbar herausstelle Siner zweiten Dame, welohe

bisher im besetzten Ruhrgebiet durch Französisch- und Bngllsohunte*»-

rioht sioh durohgebracht hatte und infolge der Zuspitzung der poli-

tischen und wirtschaftlichen läge Jjfcre Existenz vollends elnbüss-

te, gelang es nun, von der Innerpolitischen Abteilung des Bidg.<Po- '

litisohen Departemantes eine Bente erhältlich zu maohen, welohe ihr

das dauernde Verbleiben in dem Altersheim, wo sie ihren Ferienaufent-
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halt verbraohte, ermöglicht

Da der Kredit nicht erschöpft Ist, erklärt sich das Direktions-
* >.

komttee damit einverstanden, unter Umstanden die Kosten eines Br-

holungaaufenthaltes fu* einen alten Auslandschweizer, der vom

Sohweizerverein empfohlen wurde, aber krankheitshalber die Reise :

in die Schweiz noch nloht antreten konnte, daraus zu bestreiten

b) Beitritt aum Verband "Schweizerhilfe* ,

Qemass dem in der Sitzung vom 9 Juni 1923 gef aseten Beschlüsse*"1,

vor der Beitrittserklärung noch nalaeren Aufsohluso über einzelne

Punkte zu erbitten, fand ein Briefwechsel statt Der Präsident des

Verbandes "Sohweizerhilf••, Prof.Dr.7. Mangold, »rteilte in seinem

Antwortsohreiben vom 9« Oktober befriedigende Auskunft, insbesondere

wies er Aarauf hin, dass den Verbandsmitgliedern keine finanaiel-

len Verpflichtungen erwachsen, wahrend sie allerdings nach Möglioh-

keit bei den Sammlungen mithelfen sollen" Bine gröeeere Subvention

an unser« Bürsorgetatigkeit für betagte Auslandsohweizer i s t wegen

der Finanzlage in naohster Zelt nioht zu erwarten, doch wird von

Tallau Fall eine igeltragslelstung in Aussioht gestellt« ., >

Das Direktionskomitee besohliesst den Beitritt aum Verband

"Sohweizerhilfe", um naoh aussen zu dokumcfdtleren, dass die Stif-

tung sieh naoh Möglichkeit auch der bedürftigen alten Schweizer im

Aueland annehmen will
Sohluss der Sitzung 9 Uhr 40 ](

i Der Präsident Der Sekretär' ^ i


